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Zur Resolution der Menscdenglleder .
Man schreibt uns : Wenn einer eine Reihe von Jahren

immer in einer Richtung hin gerufen hat , ohne auch nur
ein kleines Echo zu finden, so freut es ihn schon , wenn sich
endlich einmal etwas regt . In dieser Lage befand sich
der Unterzeichnete, als er in einem Parteiblatt , der „Frän¬
kischen Tagespost "

, im Anschluß an eine Besprechung sei¬
ner Geschichte des Schneeschuhlaufs und mit besonderer
Berücksichtigung des Wiederauflebens des Skilaufs als
Volkssport in Norwegen Ausführungen las , die ein volles
Verständnis der Sache verrieten . Es heißt da mit Bezug¬
nahme auf die Begeisterung der Bevölkerung von Echri-
stinania , als dort zun: ersteniuale die Telemarker Bauern
ihre 30 Meter -Sprünge machten :

„ Es muß da wohl ettvas besonderes um diesen Höhen¬
sport seilt , der eine Bolksuienge impulsiv aufjauchzen läßt .
Es ist ein Herauswachsei: ans dem Gedrücktsein , das uns
Menschen nur auf den Erdboden bannt , dem wir zeitlebens
schtverfällig beschreiten . Darin liegt ja überhaupt der
Reiz des SporckS, das Vergnügen beim Turnen und
Schwimmen . Daß nur uns tu: Wasser von einem an¬
deren Element tragen lassen , indem wir es rudernd dnrch-
schneiden . Daß wir beim Turnen uns in der Luft bewegen
und schwingen können , also nicht mehr ganz hilflos an
der Erde kleben.

Welch ein Volksjaiichzeu , mehr, welche Völkerbegeiste -
ruilg löste das aufsteigende und schwebende Luftschiff aus .
Das ist noch etwas anderes als der Triumpf der Technik ,
das war auch der Jubel der Erdflucht, da jeder ein¬
zelne Mensch fühlte , daß es ein Entrinnen voin Niederen,
vom Beengtfein , von der Kettenlast gibt , daß es ein
sicheres Entrinnen ans den Gefängnisse» roher Mensckren-
tyrannei gibt. Die Menschen fühlten , daß sie Hoffnung
haben dürfen .

Eine arme , verstummt« Saite in deni dunkelsten Men-
scheninneru fing da an zu erzittern und in dem Rallsche
der Begeisterung leise vernehmlich zu klingen : die Hoff¬
nung , die ilicht stirbt, die sich nicht einsargen läßt , sonderir
stille ihrer Zeit , der Auferstehung, harrt . . . .

Schon in körperlicher Befreiung liegt Freude und
Gtücksgefühl. Wenir der Mensch die gewaltigetl Gebirge
dur-chgleitet , die Höhen und den Abgrund nicht scheut, son¬dern bewältigt , so ist das ohne Zweifel «in Lustgefühl,
die Freude am Freien und an der Bewegung . So ist das
eine Revolution der Menschen gl ie der , die

sich zunächst nur körperlich an daS Gewaltigste wagen.
Ihr Akut und ihre Lebenskraft wächst, da sie sich sicher in
diesem Bereiche suhlen und jede Anstrengung der Ueber-
windung von mächtigen Hindernissen ihr Wollet: und
Können stählt.

Insofern kam : man den Skilauf , dieses Höhenfest , als
einen Kulturförderer betrachten. Wir denken nicht an
das Heer von Sportfexen , denen er nur die neueste Ab¬
wechslung in der Flucht der Vergnügungen ist . Die ihn
fast ausschließlich als Monopol besitzen. Man hat noch
nicht gehört, daß der Schneeschuhsport ein proletarisches
Vergnügen sei. Und gerade für di« fronender: Schichten
mit ihrem werktäglichen, stickluftigen Dasein müßte die
Freiheit , die Höhe und die Reinheit der Wintcrtage eine
Erlösung sein. Wenn ihre maschinenmäßig geregelten
Glieder sich ftei , schön und mutig auslösen könnten, so
wäre daS eine Feier . Der Mensch , der über die weiten
stillen Flächen fährt , der die Geheimnisse der Berge er¬
lauscht und in den Abgründen das Raunen der Natur , der
Mensch , der vor den schneeschwankenden, eiSerstarrten
Bäumen vorbeisaust in glühender Lebendigkeit, der muß
sich fühlen wie ein Pronreiheus . Die große Stille “Unb
Schönheit muß ihn bewegen, die Feuerkugel der sinkenden
Sonne muß ihm Strahlen des Friedens in« Herz lenchten

— aber die Schatten des Abends müssen den Frieden
seines Denkens besckiatten, daß er , Prometheus , bei all der
überwältigenden Großartigkeit ein willensschwaches
Menschlein geblieben ist, das in Wirklichkeit der Sklaven¬
ketten nicht zerreißt .

Man kann sich sehr wohl vorstelle:: , daß die Partei ,
die eine Volksbühne gegründet hat , die Musiffcste kennt
und Massenmeetings, daß die einmal das Volksvergnügen
der Gesundheit und der Bewegung feiern kann . Das sind
Winterfeste, die edler und frischer sind als Tanzvergnügen
und lärmende Bierkonzerte, die armselige Sinnensonntage
der Stumpfheit sind . Der Proletarier soll auch in seinen
Vergnügungen das enge , kleinbürgerliche ineiden.

" —
Soweit die Ausführungen der „Fränk . Tagespost" .

Das Wort von der „Revolution der Menschenglieder"
dürfte in unserer Zeit , wo das Flugproblem seiner Lösung
entgegengeht, ein Schlagwort werden. Auch das Schnee-
schuhlaufen ist ein Stück von der Lösung des Flugpro -
bleius. Nur wer es kennt , wird es begreifen , in welchem
Sinne dies geiueint ist. Warum sollen es aber gerade die
Ardeiter nicht keiuien , sie , die es an : nötigsten haben? ES
ist klar, daß es sich zunächst nur un : die Arbeiter handelt,
die in der Nähe von Gebirgen wohnen, aber wie viele
gibt es derer, selbst in : Schwarzwald . in: Riesengebirge,
in der Schweiz, der hoben Rhön , den : Horz nsw .< die nicht
daran denken . Wann » denn nicht ? Man komnie mir
nickt mit dei: Kosten . Es gibt Hunderte von Arberter-
Radfabrvereinei : . deren Mitglieder für ihr Rad mit Zu¬
behör iveit mehr ausgegeben hoben , als sie für Schnee¬
schuhe und die dozu gehörige Ausrüstung ausgeben brauch¬
ten . Ich zweifle nicht, daß sie sich mit dem Rad viel Ge¬
sundheit und Vergnügen verschaffe !: , aber in : Winter ?
Da steht das Rad — meistens wenigstens — auf dem
Speicher und von des Winter ? Herrlichkeit merkt man im
Wirtshaus nichts.

Wie Hab ' ick auch vor einigen Wochen einnral gefreut,
als ich in : Engelberger Tal zwei jungen Skigenossen be¬
gegnete, deren einfache , aber vrattische und völlig genü¬
gende Ausrüstung daraus schließen ließ, haß sie Arbeiter
waren . Wir gingen eine Weite zusammen und frühstück¬
ten dann auch niiteinander in einer kleinen Schutzhütte
gerade vor dem im Sonneuflimmer leuchtenden cisge-
panzerten TitliS . Ihnen imponierte «nein Teekessel und
nur imponierte ihr famoser.kerniger Sveck . Da einer von
ihnen außerden: nock) einen sonderbaren Schweizer Dialekt
sprachen , fragt ? ich sie , woher sie Wien. Richtig, der eine,
ein Blechner seines Zeickunis. war ans Triberg in:
Schwarzwald und den feinen 'Speck hatte ilim seine Mut -
ter geschickt . Der andere war ein St . Galler Schreiner
und diese beiden zivanzigsährigen Geselle » erzählten niir
nun , trne sie jeden Sonntag mir ihren treuen Brettern ,
hinaufzögen in die Berge . ..Do het m ' r au ebs dervnn
und het an Mäntig (Montags kain ünnnne Kops " —

• — schloß mein Landsmann seine Tourenberichte.
Er hatte Recht . Man hat etwas davon . Was , das

weiß man erst , wenn mans probiert bat . Wie lange wird
es noch dauern , bis die berufensten 'Organisationen , die

- Arbeiterturnvereins , einmal den Sckmcesckmhsport auch
zu einem Volkssport machen werden? A . F .

Die Mrrrrrrrrcdrr in Berlin .
Seit dem 9 . Februar sind in verschiedenen Teilen der

Reichshauptstadt, im Zentrum wie an der Peripherie ,
22 Frauen von einem oder niehreren Männern mit Mes¬
sern resp. scharfen Instrumenten verwundet worden . Bis
Montag glaubte man , daß der Täter immer derselbe krank¬
haft veranlagte Mensch sei , der einem sadistisch erregten
Triebe folgte. Die Art der Angriffe und Vettvundungen
beließ keinen Zweifel, daß ihr Urheber di : sexuell per¬
verses Individuum ist . Er begann in der Nacht fein Wer?

Kafaerstr 98,1 Tr . , Teleph . 2665.
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Die . . . ^crte Bnrg (Hochfein koloriert)
Wintersport im Harz ( Hochinteressantes SportSbild )
Die vier Jahreszeiten der Liebe (Großartiges Tonbild )
Die beiden Verehrer der Köchin (Sehr erheiternd).

Als Einlage kommt auf vielseitiges Verlangen :
Der Einzug I . M . des Königs Eduard VII. und der

Königin von England am 9. Februar in Berlin
zur Vorführung ._ 936

Pfund nur 60 Pfg .
bei 906

Bußhererl
in den bekannte » Ver - M

kaufsstellen .

Wriltt-Ki-suiirkr-Knriu Karlsruhe .
Samstag , den 20 . Februar , abends halb9 Uhr , findet in den Marmorsälen der Restauration

Rntschmann , Kaiserstr. 13, unser diesjähriger

Mssksn-IsN
statt unter Mitwirkung der gesamten Sarassani -Kapelle .

Hierzu sind die Bewohner von Karlsruhe freundlichst ein-
geladen.

Sonntag , den 21 . Februar , großes närrisches

?rttb$cboppcn -Konzert
Restauration Rutschmann , Anfang 10 Uhr 61 Minntr «.

Hierzu sind sämtliche Mitglieder freundlichst cingeladen.
934 Das Komitee .
Arbeiter ! abonniert den Uolksfreund.

1 pol . zweitür ger Chiffonnier
23 Mk ., 1 Bettstelle pol ., Rost .
Matratze 25 Mk., 1 großer
Tisch 10 Mk., 1 großer pol . Tisch
5 Mk ., schöne pol. Nachttische 6
u . 3 Mk., 1 großer Spiegel 8 Mk.,
1 kleiner Tisch 2 Mk., doppelt
breite Kleiderstoffe für Damen u .
Kinder, Mir . 1 Mk ., besonders
starken Stoff , 1,50 Mir . breit ,
für Männsr - Anzüge , Joppen .
Hofen rc ., Mir . 2 Mk., Harren-
Kleider, eleg. Maskenkostüme ,
Schuhe, Stiefel , 1 gr . Trommel,
1 Begleit-Trompete, 1 Flöte , 1
Zither u . verschied, werden um
rasch damit zu räumen ganz be¬
sonders billig abgegeben.
916 Lesslngstr . 3 » im Hof .

(Svanierin )
ist billig zu

verkaufen . Wcrdrrstr .87,5 .St .

im Oedrauch billigstes Waschmittel ,
erleichtert die Arbeit und giebt blendend
weisse Wasche . Paket 25 Pfg.

I «esen Sie in Ihrem Interesse die nächste Anzeige.

Alona
MM Fahrräder

it. Znae .,erteile enorm billig.
Kataloge gratis . Vertreter ge¬
sucht . Fahrradhan » Wiehre

Gesundheit.
Gebe Rat und Auskunftwie

ich von meinem schweren Lungen-
lcidcn ' Schwindsucht ) vollständig
befreit wurde. 517

Wilhelm Ackermann
Freiburg , Wcnzingcrstr . 64

Jin - un« Araaul
fortwährend getragene Herrcn -
und Damenkleidcr , Schuhe
und Stiefel , aber nur gute
Sachen. 89
Frau Bertha StrerkfnKt »,
Brnnnenstrasre 7 , Eingang

Durlacherstraße.
Große eiserne , eleg . 90^

llinder -SeMlelle
neu , für nur 12 Mk . zu verk.
Hcrrcnstraste 6 , 2. St, , Hth

für Fastnacht
geeignetbillig

abzugeb. Gerwigstr . 41,4 .
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rtn Sudosten , dem Viertel kleiner Leute. Dort ist eine
Gebend , in der schon die letzten Straßenausläufer die Ver¬
lassenheit der Bannmeile aufweifen und die mit ihrer Ein¬
samkeit die ungehinderten Angriffe nicht nur begünstigte,
sondern woh ! auch erregend auf das krankhafte Nerven¬
system des Attentäters gewirkt haben mag. In dieser
Gegend fiel er innerhalb lty Stunden fünf Frauen an
und schlug mit einem Instrument nach ihrem Unterleib ,
indem er einige sinnlose Worte hinwarf , dann davon eilte,
aber nach zwanzig Schritten stehen blieb , um zu schauen,
was sein Opser machte . Eine der Angegriffenen starb an
der Verwundung und die anderen verniochten wegen der
Dunkelheit und des Schreckens keine zuverlässige Beschrei¬
bung des Taters zu geben . Die Nachforschungen der
Polizei waren vergeblich . Nach zwei Tagen Ruhe wieder¬
holten sich die Messerstechereien ; diesmal geschahen sie
bald im Innern der Stadt , bald wieder in den Ausläufer -
straßen . Auch wagte sich der Attentäter nun ins Innere
der Häuser und überfiel seine Opfer mitten im Tag auf
den Treppen . Seine Angriffe steigerten sich in ihrer Bru¬
talität . Ta die Leute sich jedesmal sofort des Opfers
annahmen , konnte der Täter immer entkoinmen. Aber
man konnte ihn nur als einen jungen Menscheir von höch¬
stens 25 Jahren beschreiben , der so und so gekleidet war
und prononciert berlinerisch sprach. Trotzdem gelang es
den Anstrengungen der Polizei , die einen besonderen
Ueberwachungsdienft eingerichtet hatte , nicht , den Täter
unschädlich zu machn .

Tic Zeitungen behandelten die Angst erregenden Vor¬
kommnisse durch ihre Reporter bis in die entferntesten
Kleinigkeiten, beschrieben haarklein die Art der Verletzun¬
gen und brachten Interviews mit den Opfern . Von da
ab schien es , als ob nun verschiedene Messerstecher auf-
träten . In einigen Fällen waren die Angriffe , wie die
„Franks . Ztg .

" schreibt , einfach ein brutales Drauflos -
stechen ohne besonderes Ziel . Da mag nun , weil es der
Polizei nicht gelungen war . den Täter der ersten Steche-
reien einzusperren, und dieser seinen Trieben weiter fol¬
gen konnte , die Suggestion mit ihrer Wirkung- eingesetzt
haben , und die Messerstechereien wurden zu einer Art Epi¬
demie , zu einer gefahrvollen und entsetzlichen Großstadt-
krcmkheit . Ja , nicht nur wurde diese aktive Suggestion
bemerkbar, sondern es zeigte sich auch eine Autosuggestion,
die ini Simulieren von Anfällen sich ansdrückte. Ein sol¬
cher Fall scheint lvcnigstens festgestellt zn sein an einem
jungen Mädchen , das behauptete , zweimal angefallen wor¬
den zu sein und einige Schnitte in ihren Kleidern vor-
zeigtc .

Man denkt natürlich an das legendär gewordene Lon¬
doner Scheusal, Jack the ripper , der bekanntlich Frauen
den Leib aufschlitzte und zwar in einer Weise , die klar auf
erotische Perversität deutete . Er wurde nieinals entdeckt.
Tie Berliner Messerstechereien teilen mit jenen Verbrechen
die inneren Motive ; es steht nur ein anderes Tempera¬
ment dahinter , ein scheuerer , weniger weit entwickelter
Sadismus . Aber seine Gefahr besteht in der suggestiven
Macht . Wenn es bis jetzt unter den angefallenen Frauen
.auch nur eine Tote gibt , so muß befürchtet werden , daß
einerseits der Verbrecher oder die Verbrecher nach und
nach sich nicht mehr mit dem einfachen Zuschlägen begnü¬
gen werden, und daß anderseits ihr aufregendes Beispiel
auf solche , die stärker mit dieser Krankhaftigkeit behaftet
sind , wirkt und ihre gefährlichen Veranlagungen weckt .
Es ist bekannt, daß kürzlich in Paris eine Theatervorstel¬
lung , in der ein Raubmord vorkam, einen der Zuhörer
verleitete , dasselbe Verbrechen zu begehen und vor Jahren
wurde in Frankreich ein Mann abgcurteilt , der unter dem
suggestiven Ztvang der Lektüre von Zolas „Assasin “
Menschen gemordet hatte . Die Berliner Polizei hat ein
System ausgedehnter und energischer Ueberwachung ein¬
gerichtet , in das sogar die Hausportiers eingezogen
wurden . Die Bevölkerung und natürlich besonders die
Frauen sind im Banne einer erregten Unsicherheit , von
der bei einer Entladung für die von ibr Betroffenen das
Schlimniste zu befürchten ist.

ja gerade in Sübdoutschland in Den achtziger fahren viele
Bismarck zugejnbelt , als er mit der Reichstagsmchrheit in
Konflikt stand und sich auf das preußische Wgcovdnetenhaus
stützte. Wie viele Süddeutsche werden heute ferner so vater¬
landsvergessen sein , jenes zu verurteilen , weil es 1893 weitere
Konzessionen an die Polen , zu denen der Reichstag geneigt
gewesen wäre , verhindert hat ! Eitdlich wird gegenwärtig so¬
wohl der Liberale wie der Zentrumsmann in Süddcutschland
unter Umständen von dem Gefühl erfüllt sein , es sei gut ,
daß der Wille der jedesmaligen Reichstagsmajorität eine
Schranke — eben an Preußen und dem preußischen Landtag —
finde ."

Wir wissen nicht , von welchen Gefühlen der Liberale und
der Zentrumsmann in Süddeutschland unter Umständen
erfüllt sind — aber das wissen wir , daß wir dem Professor
v . Below Dank schulden für die Aufrichtigkeit, mit der er
das in Preußen -Deutschland herrschende System bloßlegt.
Herr v . Below beweist damit , daß der deutsche Reichstag
und die süddeutschen Landtage nicht bloß kompetent sind
zur Beschäftigung mit der preußischen Wahrechtsfrage,
sondern daß sie im Interesse ihrer Selbsterhaltung und
Würde geradezu dazu gezwungen sind , in dieser Frage aufs
entschiedenste Stellung zu nehmen. Die Anffassung, daß
die preußische Wahlreform lediglich eine Aufgabe der Fak¬
toren der preußischen Gesetzgebung sei , wird durch Herrn
p . Bclows Ausführungen aufs schlagendste widerlegt . Es
nmß doch den untergeordneten Körperschaf¬
ten , als welche sich nunmehr der Reichstag und die süd-

Die elektrische Kraftübertragung
mit hohen Spannungen nimmt neuerdings immer mehr an
Umfang und Bedeutung zu . Die erste Anwendung der Kraft¬
übertragung auf weite Entfernungen in Deutschland gab Marcel
Deprez 1881, als er mit recht unvollkommenen Maschinen eine
halbe Pferdekraft von Miesbach nach München , also über eine
Strecke von 7 Kilometer mit 3 Millimeter dicken Eisendrähten
übertrug . Der Wirkungsgrad der Anlage , d. h. das Verhältnis
der hineingesteckten Arbeit zur wieder daraus gewonnenen , be-
trug nur 36 Proz . Das war schon viel . Günstigere Ergebnisse,
die seinerzeit die ganze Welt in Aufregung versetzten, erzielte
die Kraftübertragungsanlage von Lauffen a . N . nach Frank¬
furt a . M . Da wurden 100 Pferdekräfte mit 4 Millimeter dicken
Kupferdrähten auf eine Entfernung von 160 Kilometer über¬
tragen , wobei der Wirkungsgrad 70 Proz . betrug . Die Strom¬
art war sogen. Drehstrom , das ist ein in dreierlei Weise regel .
mäßig wechselnder elektrischer Strom , der bei jener Anlage unter
ganz besonders hoher Spannung ( Druck) stand, die 20—30 000
Volt hoch war . Die Fortschritte der Technik brachten später
andere Anordnungen und Verwendungsarten des elektrischen
Stromes in den Vordergrund , bis man in neuester Zeit aus
allen diesen Gebieten sehr günstige Anordnungen hergestellt hat.
Das Gemeinsame daran war immer die Anwendung der hohen
Spannung , weil dadurch die Uebertragungsverluste sehr stark
herabgedrückt und die Querschnitte der auf weite Strecken hin
teueren Leitungen vermindert wurden . Me Grenzen der Lei-
tnngsquerschnittc sind eigentlich weniger durch elektrische , als
durch mechanische Rücksichten bedingt . Man darf schon in An¬
betracht der Festigkeit der Leitung nicht unter eine gewisse Mcke
der Leitung hinabgehen . Dabei haben sich 3,6 Millimeter Mcke
des Leitungsdrahtes als das Mindestmaß ergeben , obwohl die
elektrischen Verhältnisse diese Dicke oft lange nicht mehr er¬
forderten . Wenn man jedoch immer größere Mengen an Kraft
auf diese Weise transportiert , so ist man schließlich darauf an¬
gewiesen , auch recht hohe Spannungen zu benutzen. Aber auch
dieses hat seine Grenze , denn wenn die Spannung zu hoch wird,
dann entströmt die transportierte Elektrizität einfach den
Drähten und es treten auf diese Weise recht erhebliche Kraft -
berlnste ein . Die benutzbaren hohen Spannungen aber reichen
schon aus , so daß sich in den letzten Jahren die Zahl der Anwen¬
dungsfälle immer mehr häuft . Vorbedingung dazu tvar aller¬
dings auch die außerordentlich hohe Entwicklung der Elektro¬
technik . Me Dynamomaschinen und Motoren sind fast kaum
noch zu vervollkommnen und der Leitungsbau ist soweit fortge¬
schritten, daß er alle Anforderungen , die die elektrischen Beding¬
ungen stellen , erfüllen kann. Es sind Wege , Bahnen und Flüffe ,
weite Täler und selbst Meerengen ( Carquinez mit 1800 Meter
Breite ) erfolgreich überbrückt worden . Me Fragen des Lei-
tungsschutzes sind in großzügiger Weise gelöst und bei genügen ,
der Beachtung der jeweiligen örtlichen Verhältnisse stets lösbar .

Die Verwendungsmöglichkeit des hochgespannten Dreh¬
stromes und damit der Transportierung großer Energiemengen
auf weite Strecken hin ist bedingt durch das Vorhandensein
großer und billig ausnutzbarer Energievorräte in Gegenden ,
in denen nicht immer selbst die Verwertung derselben statt¬
finden kann. Me Erde ist an solchen Vorräten reich . Allein in
den natürlichen Wasserläufen und den Wasserfällen stecken
enorme Arbeitsmengen , die zum weitaus größten Teile unge¬
nutzt abfließen . Weitere Quellen für Betriebskraft find die
namentlich durch Jntze zu hoher Bedeutung gelangten Tal »
sperren , deren Ztveck ein dreifacher ist , nämlich die Verhütung
von Wasserschäden und die Wasserversorgung , sowie die Ge¬
winnung billiger Energiemengen . Durch Zwangsgesehe find 2b
Talsperren mit 260 Millionen Kubikmeter Stauinhalt im Bau
oder fertiggestellt , deren Kosten mit Nebenanlagen etwa 60 Mil -
lionen Mark betragen . In Deutschland ist die Ausnützung der
natürlichen Wasserkräfte nicht so begünstigt wie in vielen ande¬
ren Ländern . Die Nebenflüsse des Rheins sind nicht so geeig¬
net für diesen Zweck wie die Flüsse der Alpenländer . Es ist
wohl möglich, ohne allzu große Unkosten einige Krümmungen
dieser genannten Nebenflüsse abzustechen und dadurch große
Vorräte an Arbeit zu gewinnen . Doch fehlt es diesen Wasser-
kräften meist an Gleichförmigkeit , weil sie nicht aus Gletschern
entspringen , die mit ihrer langsamen Abschmelze ein fast un¬
erschöpfliches und recht regelmäßig abgebendes Reservoir dar¬
stellen.

Große Kraftquellen sind ferner dir beim Koks- und Hoch-

yeuie zum reyrenui'Ute fjuimumcu. aoie wiaum , wurue
auch heute über die Veredelung der Matrikularbeiträge
nach) dem Anträge der Reichspartei verhandelt , ohne daß
cs zu einem Beschluß kam . Am Donnerstag tritt die Fi¬
nanzkommission selbst zusammen, um zunächst den Bericht
der Subkommission entgegen zu nehmen. — In der Bud-
götkommrssion des Reichstages wurde heute die Beratung
über den Etat für Südwestafrika fortgesetzt . Bei dem
Kapitel Militärverwaltung ersuchte Oberst von Estorff,
der Kommandeur der Schutztruppe, von jeder Verminder¬
ung abzusehen . Eine Subkommission soll die gesamten
Verhältnisse der Militärverwaltung prüfen . Der für den
Betrieb der Linie Lüderitzbucht —Ketmanshop eingestellte
Betrag von 250 000 Mk . wird um 150 000 Mk . gekürzt.
Ein Irrsinn ger zuZucbtbausötrafe verurteilt

Frankfurt a. M ., 20 . Febr . Vom Kriegsgericht des
Gouvernements Mainz war der Arbeitssvldat Maier ,
gebürtig aus W a l l d o r f (Kreis W i e s I o ch) wegen
Fahnenflucht im wiederholten Rückfalle zu 5 Jahren 3 Mo¬
naten Zuchthaus verurteilt worden . Gegen dieses Urteil
hatte er Berufung beim Oberkriegsgericht des 18. Armee-
Korps eingelegt, das über die Berufung schon einmal , am
19. November verhandelte . Es wurde damals beschlossen ,
Maier auf seinen Geisteszustand in einer Irrenanstalt un¬
tersuchen zu lassen . Heute wurde erneut verhandelt . Das
Gutachten der Irrenanstalt lautet dahin , daß Maier für
seine Handlungen nickst verantwortlich zu machen sei in¬
folge angeborenen Schwachsinns und erblicher Belastung.
Somit erfolgte seine Freisprechung.

»NS.
me Zeile , oder deren Raum 20 Pfg .
ötzeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
chste Nummer vorm . V29 Uhr. Größere
rtestens 3 Uhr nachm., aufgegeben sein.

Vormittags 7 bis abends Yz 7 Uhr.

den Inseratenteil verantwortlich :
rl Ziegler in Karlsruhe .

drisebe Parlamentskrise .
Die bisherigen Konferenzen des Mi -

den Führern der Parteien des Ab¬
te zum Ergebnis , daß die Einberufung
ie Mitte des März festgesetzt ist. Die
ttmachung dieses Parlaments werden
rebungen mit den Abgeordneten des
3 ergaben dagegen, daß der böhmische
en Zeit mit Aussicht auf Erfolg nicht
l . Die österreichische Regierung ver¬
gegenwärtig an eine Auflösung des

-kt.
tur zeremoniell anerkannt.

Fürst Ferdinand ist heute zur
sifürsten Wladimir von Wien nach
Nach längeren Verhandlungen ist ihm
;ugesagt worden , daß er unter Berück-
lichen Verhältnisse persönlichals
a r während seines Petersburger

1t werden soll . Die russische Regie-
umung der Türkei hierzu nachgesucht
nse versichern, daß dieser höfische Vor-
che Anerkennungsfrage nicht

.
'ine Einladung .
. Die Londoner Gemeindekörperschaf -
, den Oberbürgermeister , den Bürger -
Vertreter der städtischen Behörden von
enburg während der Londoner Saison
aden.
gener der Revolutionäre .
ebr. Der älteste Bruder des Schahs,
Revolutionären in Rescht gefangen ge -

tgssorgen in den Tod gegangen .
samilientragödie hat sich in der Nacht zum
istal bei Berlin abgespielt . Infolge
e und Krankheit in der Familie ging dort
ssermeister Hermann M u ß l i ck aus der
t seiner Frau und seinen beiden Kindern
sod. Der unglückliche Mann tötete seine
ga und seine 8jührige Tochter Erna durch
ern, seinen 3jährigen Sohn Alfred durch
« und sich selbst durch Erschießen.

c Tochter Zeppelins .
ebr . Auf dem hiesigen Rathaus fand die
ung der Tochter des Grafen Zeppelin ,
<m Oberleutnant von Brandenstein vom
. 19 statt . Freiherr v. Brandenstein wurde
Ärasenstand erhoben .

m Automobil getötet .
). Febr . Im Stadtteil Mundenheim wurde
er 10jährige Sohn des Zimmermanns Jak.
owege von der Schule von dem Automobil

des Kommerzienrats Schalck aus Speyer überfahren und auf
der Stelle getötet . Den Chauffeur trifft anscheinend keine
Schuld . Der Knabe hatte versucht , unmittelbar vor dom Fahr¬
zeug über die Straße zu springen .

Unterschlagungen .
Stettin , Ist . Febr . Der Magistratssekretär Rudolf Alt»

mann wurde wegen größerer Unterschlagungen verhaftet . Wie
die „Stettiner Abendpost" meldet , belaufen sich die Veruntreu¬
ungen nach den bisherigen Feststellungen auf 11300 Mk. Man
nimmt jedoch an , daß Altmann sich weit größere Beträge unge¬
eignet hat .

Lawinensturz .
Innsbruck » 19 . Febr . Bei Kelfani hat eine Lawine 8 Hüt¬

ten fortgerissen . Ob sich Menschen darin befunden haben , ist
noch nicht festgestellt.

Ter militärische Machtkitzel.
Budapest, 19. Febr . Ein Posten an der Artillerie -Kaserne

hat vergangene Nacht einen Konstabler , der ans seinen drei -
maligen Ruf keine Antwort gab , erschossen.

Selbstmord .
Brüssel , 19. Febr . In einem hiesigen Cafe tötete sich ein

Deutscher /durch einen Schutz in den Kopf. In einem offenen
Briefe bittet er seine in Berlin wohnende Frau um Verzeihung
und aus den Papieren des Selbstmörders geht hervor , daß er
mit einem gewissen Paul Thomas identisch ist .
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zum Füllen der
FastnachtSküchle

gemischtes

Lmlscbge«-
Lattverg

Pfund 2 2 Pkg.

Lalel-gelee
Pfund 20 Pfg.

Melange-
Marmelade

Pfund 2 0 Pfg.
derb-Pfund - W AE

Timer
reine

Pflaumen-
' Itlarmeiade
Pfund 30 Pfg.

Xtr 5-Pfund - W M A
Eimer K « fU

reine

Iftirabellen-
fflarmelade
Pfund 40 Pfg .

| der 5-Pfund - 1 HC
Eimer M * ■ V

reine

Bimbeer-
Marmelade

Pfund 50 Pfg

JlttifflllfttfU
Pfund 40 Pf, .

die 10-Pfd .- A AE
Dose

empfehlen

PfannKuch & Co.
I
*

G. m. b. H.
Telephon 400 .

I « den bekannten Ver>
kaufsstellen .

Ilm mela llsgsr in

Herrenkleiderstoff-
Besten

zu räumen , erhält jeder Käufer
IO°

f0 Rabatt.
Grösste Vorteile für Kommuni¬

kanten und Konfirmanden

Arthur Saer,
Spezialgeschäft in sämtlichen

Ausstattungsartikeln , 617
Karlsruhe

Kalserstr 98,1 Tr. , Teleph. 2665 .

werden billig angeferiigt .
Schützenstr. GZ, 3 . Stock.

Abschlag.

ofenbetriebe kostenlos abfällenden, aber kostbaren Adgckse , die

durch Großgasmaschinen ausgenutzt werden können , welche gleich
in Verbindung mit riesigen Dynamomaschinen gebaut werden.
Es gibt Hütten , welche ihren Kraftbedarf auS diesen Gasen ge¬
rade noch decken ; die reinen Hochofenwerke dagegen haben stets
einen großen Krattüberschutz, mit dem sie oft nichts anzufangen
wissen . Die reinen Walzlverke haben dagegen wieder erheblichen
Kraftbedarf , ohne daß ihnen aus eigenen Betrieben genügende
Vorräte zur Verfügung stehen . Es gibt weiter Zechen , die viel

Koks erzeugen, aber wenig Kraft verbrauchen und solche, dre

nicht verkoken , aber viel Wasser zu entfernen haben. Man er¬

kennt hieraus , wie wichtig aus diesen Gründen die Einrichtung

gemischter und kombinierter Werke ist. wie diese viel wirtschaft¬
licher arbeiten können , als die reinen Werke. Man ersieht

ferner hieraus den Grund der Bestrebungen der Großkapita¬
listen, die Elektrizitütslieferung an große industrielle Werke an¬

zugliedern und zu monopolisieren.
Die ökonomische Verlvertung der großen Energiemengen

ist den Fortschritten der Elektrotechnik in der Bergbau- und

Hüttennrdustrie zu danken . Seit Einführung der Hochdruck¬
kreiselpumpe in den Bergbau hat namentlich die elektrische
Wafferhaltung einen außerordentlichen Erfolg gehabt. Im

Hüttenwesen hat der elektrische Antrieb seit Jahren das For¬

derwesen erobert und umgestaltek. Auch der Antrieb von

Schwungrad und Umkehrstrahen in Walzwerken ist erfolgreich
durchgesührt worden, und es mögen zurzeit etiva 200 Walzen¬
antriebe mit 120 000 Pferdestärken gebaut worden sein . Man

kann heutzutage alle Antriebe elektrisch gestalten ; es ist aber

nicht immer gesagt, daß es das vorleilhafteste ist, weil e» nicht
immer das billigste ist. Wenn man zur Erzeugung der elektri¬

schen Energie Wasserkraft zur Verfügung hat oder Großgas¬

maschinen «ufstelleu kann , wird der elektrische Antrieb wohl
immer vorteilhafter sein .

Außer diesen Anwendungen kommen als Absatzgebiete der

elektrischen .Kraft die Uebertragung auf kleine oder mäßige

Entfernungen und für mittlere Leistungen, elektrische Beleuch¬

tung . Bahnen , Treidelverkehr und Hebemaschinen für die Schiff¬

fahrt . Stahlschmelzen. Hebevorrichtungen für die Eisenindustrie .

Pflügen und Stickstoffgcwinnung für die Landwirtschaft in

Betracht . Man sieht , es lohnt sich scipn , die vorhaiideneu Natur -

kräftc aus diese Weise zu benutzen . Ihre Vertvendung ist im¬

stande. die meisteil Gebiete erheblich zu fördern , indem sie ihnen

billige Kraft liefert und ist dazu berufen , das ganze Land lind

seine .Kultur stark zu fördern.

Var üerpenrt „Pfrcht“.
Mer , aber, aber - ach wie viele Einwände

htchen doch Erzieher , wenn man etwas Neues von ihnen
verlangt , wenn man ihnen eine unbequeme Anforderung

Also man dürfe stoch nicht allen Launen , Wünschen ,
Neigungen stes Kindes nachge-ben ! Man müsse es doch
mich zur Pflichterfüllung gewöhnen ! . .

Da «haben wir das unglückselige Gespenst , das wie etn
Schatten , wie ein Fluch die Jugend und die Freude der
Kinder verdunkelt : die Pflicht ! Ein Gespenst , ein
Schatten : denn wer vermag es zu erfassen , wer zu begrei-

fen , wer es unbeOveifelbar auszudenken? Bloß , daß wir
in unbegreiflicher Vermessenheit immer von dieser
„Pflicht " reden.

Es ist unmöglich, den Begriff „Pflicht " eindeutig zu
bestimmen. Zum Beispiel ist es unbedingte Pflicht des
jungen Kindes , alle Dinge , die ihm nur irgend erreichbar
sind, su betrachten, anzufassen, nach allen Seiten zu unter¬
suchen, damit es die Dinge wirklich „begreife"

, damit seine
Vorstellung von den Dingen wirklich klar und bestinimt
werde Aber wir Erwachsenen tun das Menschenmögliche ,
die jungen Kinder an der Erfüllung dieser ihrer unbe¬
dingten Pflicht zu verhindern . Wir schreien sie auf Schritt
und Tritt an : Laß das sein ! Latz das stehen ! Laß das
liegen ! Rühr das nicht an ! Und wir nennen das em
wohlerzogenes, ein „artiges " Kind , daS wie ein kleiner
Steingötze herumsteht und nicht Piep zu sagen wagt ; also
«in Kind , das zweifellos gegen sich selber in weitestem
Maße pflichtvergessen handelt . Ltzer es wäre doch Pflicht
des reifen Menschen, seine Kräfte im Leben da einzu-

setzeii , wo er am meisten , weil am freudigsten, ttnrferf
könnte ; wir aber rühmen den , der resigniert , der beschei¬
den ist, der mit dem Leben nicht hadert , wenn ferne
Kräfte im heimlichen Winkel nutzlos zermürbt werden.

Wer vermag denn vom anderen zu sagen , was für
ihn Pflicht und was Unrecht ist ? Es ist ja tausendfach rm
Lieben so, daß deni einen zur Pflicht wird , was dem an¬
dern zur Schuld würde oder was der andere als Schuld
betrachtet.

Der Christ hält es für Pflicht , sich zu gedulden und
zu entsagen, wie cs der Sozialist für die seinige halt ,
besseres zu begehren und auf bessere Zustände hinzu -
arbeiten .

Nein , wir sollten uns nicht vermessen , uns als die
einzig Sachverständigen zn gebenden darüber , was des
Kindes Pflicht ist . Tenn auch das Kind hat ein Pflkcht -
gebot in sich seider . Nämlich das : zu werden , was keim-

hast in ihm liegt . Nicht aber das : nur immer zu tun ,
was andere ihm befehlen. Auch wenn es die eigenen
Eltern sind .

Tatsächlich ist es nichts werter , als grenzenloses Miß¬
trauen gegen das Kind , und unerhörte Verachtung, wenn
wir es nie und nie nach eigenem Ermessen und Wünschen
handeln laste». Wir behandeln es somit wie eine kleine
Bestie, die nur mit Peitsche und Zuckerbrot zu zähmen
sei . Und gestehen damit nur unsere eigene feige Furcht
vor dem Kinde und unsere Unkenntnis über es ein.

Tenn wer nämlich ernstlich und wirklich sich bemüht,
das Kind in Freiheit gewähren zu lasten, der macht auch
die erstaunliche Erfahrung , daß die Wünsche und Neigun¬
gen des Kindes durchaus nicht so unvernünftig sind , wie
die meisten Erwachsenen von vorrcherein annehmen , ^ a
noch mehr : daß gerade das an Freiheit und Selbständig¬
keit gewöhnte Kind sich rascher und ruhiger dem Notwen¬
digen fügt , als das Kind , das nur sklavisch zu gehorchen
gelernt hat . Tie heutige Schule traut dem Kinde weniger
Erkenntnistrieb zu , als es tatsächlich hat . die Eltern aber
trauen ihnl noch weniger an Vernunft und Einstchtssahig-
keit zn . Aber dagegen gibt es wirklich keinen besseren Rat
alS den : versucht es mir einmal und sehet .

Und kann schließlich noch darüber ein Zweifel sein, wo
der sittlschchöhere Wert liegt in jeglicher PfirchterMung .
Ob da , wo die Pflicht nur getan wird , weil die Strafe
und der Schrecken hinter ihrer Nichterfüllung lauern , oder
da , wo sie mit Gelasseicheit und Erkenntnis getan wird ,
nachdem sie als das Notwendige begriffen wurde ? Das
aber wird immer nur der fertig bringen , der im übrigen
die Freiheit in der Wahl und das Recht der Selbstbestmi-

mung zu brauchen gelernt hat.

„elektrische " Hindererziehung.
Ein amerikanischer Pädagoge , Dr . L . E. Landone , der

seit Jahren in Los Angeles in Kalifornien eine Erzieh¬
ungsanstalt leitet , macht im „American Magazine ' Mit¬
teilungen über die Erfolge , die er mit einem von chm
erdachten Erziehungssystem erzielt haben will . Es handelt
sich dabei - man staunet — um die Ausnutzung der
Elektrizität „im Dienste der Pädagogik "

. Dr . Landone
hat es übernommen, Kinder , die durch ihren unverbesser¬
lichen Trotz und ihren Widerspruchsgeist ihre Eltern und
Lehrer mit schwerer Sorge erfüllen , in verhältnismäßig
kurzer Zeit von ihrer Untugend zu befreien. ,

In seiner Villa in Los Angeles hat er zwei Kinder¬
zimmer, ein Schlafgemach und ein Avbeits- und Eßzim¬
mer konstruiert , in denen alle Teile . Fußboden , Wände
und Möbel, mit einer im Nebenzimmer befindlichen Elek¬
trisiermaschine in Verbindung stehen . Wenn man die bei¬
den Räume betritt , so überrascht den Fremden zunächst
der Fußboden , der mit viereckigen , Kupferplatten bedeckt
ist Auch die Wände zeigen eine ähnliche Kupferverkler-

dung und bei näherem Zusehen gewahrt man dasselbe
Material auch an den Möbelstücken . Auf der Tischplatte,
an den Schränken, an den Lehnen der Sftihle und aus den
Sitzflächen, überall tauchen in der Form von Dekorationei ,
diese rotblinkenden Kupferteile aus ; sie alle sirst» verbur!
den mit der Elektrisiermaschine, die eS so ermöglicht, von
sedem Punkt des RarnneS ans einen milden elektru v. . :

i» »Bildern , man verlange Beschreibung )Die Tochter des SchleusenmcisterS
— (Ergreifend)

Die *. v 4 „ . . . . *(cree Burg (Hochfein koloriert!
Wintersport im Harz ( Hochinteressantcs Sportsbild)
Die vier Jahreszeiten der Liebe (Großartiges Tonbild )Die beiden Verehrer der Köchin (Sehr erheiternd ).

Als Einlage kommt auf vielseitiges Verlangen :
Der Einzug I . M. des Königs Eduard VII . «nd der

Königin von England am 9 . Februar in Berlin
zur Vorführung. 935

3 W». 34 Pfg . I

Mkilel-RaWrtr-Knkiii Karlsruhe.
SamStag, den SO. Februar, abends halb

O Uhr, findet in den Marmorsälen der Restauration
Rutschmann, Kaiserstr. 13, unser diesjähriger

garantiert rein
Pfund nur 60 Pfg .

bei 90b

iiehererl
in den bekannte« Ber - 1

kaufsstellen .

Lier Dorfrand.

Mssken-8sN
bei

statt unter Mitwirkung der gesamten Sarafsani -Kapelle .
Hierzu sind die Bewohner von Karlsruhe freundlichst ein¬

geladen.
Sonntag , den LI . Februar, grosses närrisches

rattcbmrl ?riib$cboppen’Honzm
i« den bekannten R Restauration Rutschmann , Anfang 10 Uhr 61 Minuten.in den bekannten

Filialen .

Restauration _ . r . . . .
Hierzu sind sämtliche Mitglieder freundlichst cingeladen.

Das Komitee.
Arbeiter ! abonniert den Uolksfreund.

1 pol. zweitür ger Chiffonnier
23 Mk„ 1 Bettstelle pol ., Rost .
Matratze 2b Mk., 1 großer
Tisch 10 Mk., 1 grosser pol . Tisch
ö Mk . schöne pol . Nachttische 6
u . 3 Mk ., 1 großer Spiegel 8 Mk.,
I kleiner Tisch 2 Mk., doppelt
breite Kleiderstoffe für Damen u .
Kinder, Mir . 1 Mk ., besonders
starken Stoff , 1,50 Mtr . breit,
für Männer -Anzüge , Joppen .
Hosen rc ., Mtr . 2 :!)! £. , H-rren -
Kleider, eleg. Maskenkostüme ,
Schuhe, Stiesel , 1 gr . Trommel,
1 Begleit-Trompete, 1 Flöte , 1
Zither u . verschied , werden um
rasch damit zu räumen ganz be¬
sonders billig abgegeben.
916 Lesstngstr . 33 im Hof .

(Snanierin )
ist billig zu

verkaufen . Wcrderstr .87 , v. St .

! in» Gebrauch billigstes Waschmittel ,
erleichtert die Arbeit und giebt blendend
weisse Wäsche . Paket 2L Pfg.

I >*sen Sie in Ihrem Interesse die nächste Anzeige.

Alona
Fahrräder

u. Zuoe ^ orteileenorm billig . !
Kataloge gratis . Vertreter ge¬
sucht . Fahrradhan » Wiehre

Gesundheit,
Gebe Rat und Ausknnftwie

ich von meinem schweren Lungen-
lcidcn ' Schwindsucht ) vollständig
befreit wurde. S17

Wilhelm Ackermann
Freibnrg, Wcnzingerstr. 64

u». una Utntaur
fortwährend getragene Herren -
und Damenkleider , Schuhe
und Stiefel , aber nur gute
Sachen. 89
Frau Bertha StreckfnwH ,
Brnnnenstrasre 7, Eingang

_ Durlacherstraße.
Große eiserne , eleg. 553

Kinder-Benstelle
neu , für nur 1L Mk . zu v - rk.
Hcrrcnftraße 6 , 2. St .. Hth

IlBiforraro * LSÄ
abzugeb . Gerwigstr. 41,4 . Sh
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Ttrom auszusenben. Das widerspenstige Kind , das aufwenige Wochen hier in Pension gegeben wird , trägtSchuhe, an deren Sohlen kleine Kupfernäge ! anftanchen.Es lebt ausschließlich in diesen beiden Räumen , die durcheine kaum sichtbare Glasöffnung von einenl Nebengemacheaus stets völlig beobachtet werden können .
„Ich befinde mich in diesem Nebengemache "

, so führtDr . Landone in seinen ! Berichte aus , „ und kann alle Be¬wegungen des Kindes überwachen , ohne gesehen zn werden . Das Kinderfräulein und die Spielgefährten des er
ziehnngsbedürftigen kleinen Zöglings tragen gummi¬besohlte Schuhe und auch die Beinkleider der Gefährtenhaben eine Sitzeinlage aus Kautschnck. Ich beolwchte nun
unausgesetzt das Kind , und sobald es trotzig wird , mitden Spielkameraden einen Zank beginnt oder der Erzieherin zornig widerspricht, schalte ich einen leichten elek¬trischen Strom ein, der zu schwach ist , um Schaden anzu-
richtcn und doch genügt , llm dem kleinen Trotzkopf eine
unangenehme Ueberraschung zu bereiten . Das Erstaunendas sich gAvöhnlich in dem zorngeröteten Gesicht des Kin¬des spiegelt , spottet jeder Beschreibung. Es blickt umher,am zu sehen , was die Erzieherin tut , und seine Verwunde¬
rung wird nm so größer , lvenn es sieht , daß niemand ihmbesondere Aufmerksamkeit schenkt . Sobald das zornigeSchreien oder Stampfen des Kindes aufhört , lvird derStrom ausgeschaltet und damit schlvindet auch das nnangenehme Gefühl der Elektrisierung .

Für die Vorstellung des Kleinen verbindet sich nunder unangenehme Zustand , für den es keine Erklärungfindet , mit dem eigenen Trotz und Zorn , und es siehtdarin eine Folge seines eigenen Verhaltens . So oft es
trotzig wird , kehrt die Eläktrisierung wieder, so oft esgehorsam ist, zeigen Erzieherin und Lehrer sich ihm inliebevoller Gute ."

Mr . Landone erzählt von Fällen , wo er Knaben , andenen alle Erziehungsversuche der Eltern und Lehrerwirkungslos abprallen , in kürzester Zeit , oft in zweiWochen, von ihren schlimmen Gewohnheiten habe ab-
bringeu können . Es kommt aber doch wohl nicht nurdarauf an . daß man den Trotz eines Kindes bricht, sonder» auch sehr auf die Art , wie das geschieht. Die Methode des Herrn Dr . Landone, die auf physto-psychologischein Wege für das Kind einen Causalnexns zwischen Brr
gehen und Strafe zu schaffen sucht, ist am Ende doch mechanistisch und etabliert den Aberglauben an Stelle vernüifitigcr Einsicht .

kochung von Klettenwurzeln , der man etwas Branntwein undGlyzerin zusetzen kann. Besonders ist aber darauf zu sehen,daß die dazu verwandten Klettenwurzeln möglichst frisch sind.Der Kopf wirb abends warm mit dieser Abkochung gewaschen.Dieses Mittel hemmt das Ausfallen der Haare und befördertdas Wachstum derselben.
Kinderpflege « nd - Erziehung .

Leert ein Kind Spulwürmer ans , so muh in erster Linieauf seine Nahrung acht gegeben werden ; es muß vorzugsweiseFleisch essen, Gemüse und Früchte , welche bekanntlich die Spul¬würmer erzeugen , müssen unterdrückt und Wurmmittel gegebenwerden. Zitwersamen ist von allen das wirksamste und bekann¬teste Mittel , auch Santonin in Pillen oder Zuckermandeln an-gewendet führt zum Ziel . Eine Stunde nach Einnehmen diese»Mittels versäume man jedoch nicht , etwa? Rizinusöl zum Ab¬führen cinzugeben. uni die durch das Sautonin betäubten Wür¬mer abzutreiben . Mit große»! Erfolge wird auch korsisches Moosund Feldbeifuß (Zitronenkraut ) zum Abtreiben der Würmerbenützt .

Allerlei .
Feuchte Wohnung. Hm zu wissen , ob eine anscheinendseucüle Wohnung für Menschen bewohnbar ist, gibt es ein sehreinfaches Verfahren , welches darin besteht , daß jedes Zimmerfest verschlossen wird und inan in jedem eine genau abgewogeneMenge frisch gebrannten und fein zerstoßenen KnlkcS auffiellt.Rach 24 Stunden wiegt man den .Kalk nach und stellt den

Unterschied fest. Beträgt die Gewichtszunahme mehr als 1 Pro¬zent, so sind die Räume wegen der zu großen Feuchtigkeit derLuft nicht bewohnbar.
Pergeßt nicht die hungernden Bogell Bei Frost und Schneefinden unsere befiederten Sänger jetzt wenig Nahrung und nochweniger Wasser. Man streue deshalb Körner , Kartoffeln und

Fleischrestc ; abgeknabberte Gänserümpfe hänge man an einenFaden ans , sie liefern den Meisen noch viel Futter . BeimFutterplatze liege ein Haufen Reisig, in den sich die Kleinenvor den Großen flüchten können . Das Wasser soll täglich mehr¬mals erneuert iverden.

Ratgeber.
Gemeinnütziges .

Ei » vorzügliches Mittel gegen eine rote erfrorene Raseist eine Salbe , die mau aus geschabter , trockener Kreide undLeinöl selbst bereiten kann. Man streicht dieselbe auf ein Zein¬wandläppchen und legt sie tagsüber öfter frisch auf . Ein all»abendliches Einreiben der Nase mit Karbolsalbe ist auch vonvorzüglicher Wirkung ; mehrere Monate fortgesetzt , beseitigt die¬selbe den Frost und die damit verbundene Röte vollständig.Geg« daS « «»falle« der Haare . Ein ganz vorzügliche »Mitte ! gegen das « «»fallen der Haare ist eine schwache Äb-

Llteratur .„Arbeiter -Jugend "
. Die zweite Nummer unsere» neuenJugendorgans ist soeben erschienen . Aus dem Inhalt heben wirhervor : Im Kampfe. — Die proletarischen Frauen und dirArbeiterjugend . Von Clara Zeikin. — Die Vorläufer der »Ar-beiler-Jugend "

( II . Die „Arbeitende Jugend "
) . Von Ma§Peters . — Ein sozialistisches Jubiläum (zum 60. Geburtstageder materialistischen Geschichtsauffassung) . — Charles Darwinund seine Lehre. Von M . H. Baege. — Dir Berliner Jugend¬bewegung. Bau Fritz Maschke. — Gewerkschaftliche Bewegung.— Aus der Politik . — Vom Kriegsschauplätze. — Fremdwörter .— {Beilage : Junge Arbeiter , Gedicht von HammerSdors. —Die zwei Kollege » . Bon Robert Grützsch. — Ein Soldat oerRevolution ( Stefan Mrozik) . — Der Vortrag als BildungS-niittel . Bon Heinrich Schulz . — Bücher für die Jugend . —Glaubensbekenntnis . Von Fr . Th . Bischer .Fachblatt für Holzarbeiter . Heft 2 de» 4. Jahrgang »,Februar 1909. Herausgegeben vom Deutschen Holzarbeiter-Verband, Berlin . DaS Fachblatt für Holzarbeiter erscheint am15 . jeden Monats und ist gegen k Mk . pro Vierteljahr bei allenPostanstalten und den Äerlyaltuugsstellen des Deutsche « Holz¬arbeiter -Verbandes zu abonnieren sowie beim Verlag , Berlin C3 ,Reue Friedrichstraßc 2.

Im Kommissionsverlag von I . H. W. Dietz Nachf. ineittgart ist soeben erschienen : Arbeitszeit und Löhu « in vrrHvlzindustrir . Ergobnisse einer Statistik deS Deutschen Holz-arbeitrr -VerbaudeS vorn November 1006 . Herausgegeben vomVerbandsvorstand . Preis 3 Mk.Der Vorsitzende des Holzarbeiter -BccbandeS, Th . Leipart ,schreibt in der Vorrede unter anderem : . Die vorliegende Statistikbringt den NachiveiS dafür , daß die auf Verkürzung der Ar¬beitszeit und Erhöhung der Löhn« gerichteten Bestrebungen derorganisierten Holzarbeiter ganz erfreuliche Fortschritte auf »weisen können . Die Mitglisderzahl ist von 23 774 tnr Fahre1893 auf 42 .576 im Fahre 1897, resp. 70 851 im Fahre 1902,resp. 151717 im Fahre 1906 gestiegen, und bk Ausgaben fürStreikunterstützung respektive für Kosten der Lohnbewegungvermehrten sich von 1505 Mk . rät Jahre 1893 auf 164 BOB Mk.im Jahre 1897 . resp. 152 247 Mk . nn Jahre 1002 , resp. 1658 804Mark rät Jahre 1906 . Di« Zahl der baut Verbatid geführtenund unterstützten Streiks und Lohnbewegung«« betrug in diesenPier Erhobungsjahren 6, 84, 157 und 1236 .
"

Es lvird sodann darauf hingewiesen, daß angesichts derungeheuren Krastentfaltung der Organisation die Erfolge nichtaitsgeblieben sind und der Beweis angetreten ist, „daß die ge-iverkschaftliche Arbeiterbewegung nicht umsonst die Opferbringt , die der gewerkschaftliche Kampf ihr auferlegt ". MtRecht wird darauf aufmerksam gemacht , daß die Steigerungaller Lebensmittelpreise , der Wohnungsutieten ustv . das Mehran Lohneinkommen vielfach völlig aufwiegt , fodaß die Frageganz von selbst aufzuwerfen ist, wie es wohl au»sehen möchtewenn die Arbeiterschaft bei Veräußerung ihrer Arbeitskraftnicht den Schutz der gewerkschaftlichen Organisation hatte ?Die Antwort darauf findet der Dsser in dem inhaltsreichenBuche in überzeugender Weise dargestestllt. Was hier für di«Holzarbeiter al » Richtschnur ausgestellt ist» gilt für alle Ar¬beiter . Wünsche« wir der «»»gezeichneten Arbeit recht vieleaufmerksame Leser.
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leine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg.
roheren Aufträgen Rabatt . Schluß der
rchste Nummer vorm. %9 Uhr. Größere
rätestens 3 Uhr nachm ., aufgegeben sein ,
n : Vormittags 7 bis abends V-7 Uhr.

jr den Inseratenteil verantwortlich :
strl Ziegler in Karlsruhe .

ilcklscke Parlamentskrise .
[ Die bisherigen Konferenzen des Mi -
It den Führern der Parteien des Ab-
ltte zum Ergebnis , daß die Einberufung
!die Mitte des März festgesetzt ist. Die
dttmachung dieses Parlaments werden
istreburigen mit den Abgeordneten des
ies ergaben dagegen, daß der böhmische
fiten Zeit mit Aussicht auf Erfolg nicht
an. Die österreichische Regierung ver-
e gegenwärtig an eine Auflösung des
enkt .
nur zeremoniell anerkannt.

c. Fürst Ferdinand ist heute zur
roßfirrsten Wladimir von Wien nach
, Nach längeren Verhandlungen ist ihm
l zugesagt worden , daß er unter Berück»
glichen Verhältnisse persönlichals
Kar während seines Petersburger
bell werden soll . Die russische Regie-
lmmung der Türkei hierzu nachgesucht
sreise versichern, daß dieser höfische Vor-
fische Anerkennungsfrage nicht

eine einladung .
br. Die Londoner GemeindÄörperschaf-
en , den Oberbürgermeister , den Bürger -
; Vertreter der städtischen Behörden von
itteirburg während der Londoner Saison
rladen .
ngener der Revolutionäre .
Febr . Der älteste Bruder des Schahs,
l Revolufionären in Rescht gefangen ge-

nngssorgen in den Tod gegangen .
Familientragödie hat sich in der Nacht zum

mistal bei Berlin abgespielt. Infolge
ige und Krankheit in der Familie ging dort
toffermeister Hermann M u ß l i ck aus der
fiit seiner Frau und seinen beiden Kindern
Tod. Der unglückliche Mann tötete seine

Olga und seine 8jährige Tochter Erna durch
»dern , seinen 3jährigen Sohn Alfred durch
khle und sich selbst durch Erschießen.

hie Tochter Zeppelins .
Febr . Auf dem hiesigen Rathaus fand die

cruung ider Tochter des Grafen Zeppelin,
, dem Oberleutnant von Brandenstein vom
■It . 19 statt . Freiherr v. Brandenstein wurde
i Grafenstand erhoben.

ja gerade in E>üddaut ) chland m den achtziger Jahren viele
BiSmarck zngejubelt , als er mit der Reichstagsmehrheit in
Konflikt stand und sich auf das preußische Abgeordnetenhaus
stützte . Wie viele Süddeutsche werden heute ferner so vater¬
landsvergessen sein, jenes zu verurteilen , weil es 1893 weitere
Konzessionen an die Polen , zu denen der Reichstag geneigt
gewesen wäre , verhindert hatl Endlich wird gegenwärtig so¬
wohl der Liberale wie der Zentrumsmann in Süddcutschland
unter Umständen von dem Gefühl erfüllt sein, es sei gut ,
daß der Wille der jedesmaligen ReichstagSmajorität eine
Schranke — eben an Preußen und dem preußischen Landtag —
finde."

Wir wissen nicht , von welchen Gefühlen der Liberale und
der Zentrumsmann in Süddeutschland unter Umständen
erfüllt sind — aber das wissen wir , daß wir dem Professor
v . Below Dank schulden für die Aufrichtigkeit, mit der er
das in Preußen -Deutschland herrschende System bloßlegt.
Herr v . Below beweist damit , daß der deutsche Reichstag
und die süddeutsä)en Landtage nicht bloß kompetent sind
zur Beschäftigung mit der preußischen Wahrechtsfrage,
sondern daß sie im Interesse ihrer Selbsterhaltung und
Würde geradezu dazu gezwungen sind , in dieser Frage aufs
entschiedenste Stellung zu nehmen. Die Auffassung, daß
die preußische Wahlreform lediglich eine Ausgabe der Fak¬
toren der preußischen Gesetzgebung sei , wird durch Herrn
b . Belows Ausführungen aufs schlagendste widerlegt . Es
niuß doch den untergeordneten Körperschaf¬
ten , als welche sich nunmehr der Reichstag und die süd-

t) ClUC j$UIU U^ t-cuiiitue juiummcu . «cotc uumutu , jymuc
auch heute über die Veredelung der Matrikularbeiträge
nach dem Anträge der Reichspartei verhandelt , ohne daß
es zu einem Beschluß kam . Am Donnerstag tritt die Fi¬
nanzkommission selbst zusammen, um zunächst den Bericht
der Subkommission entgegen zu nehmen. — In der Bud¬
getkommfision des Reichstages wurde heute die Beratung
über den Etat für

"
Südwestafrika fortgesetzt . Bei dem

Kapitel Militärverwaltung ersuchte Oberst von Estorff,
der Kommandeur der Schutztruppe, von jeder Verminder¬
ung abzusehcn . Eine Subkommission soll die gesamten
Verhältnisse der Militärverwaltung prüfen . Der für den
Betrieb der Linie Lübcritzbucht—Ketmanshop eingestellte>
Betrag von 250 000 Mk. wird um 150 000 Mk. gekürzt.
Ein Irrsinniger zu Zuchthausstrafe verurteilt

Frankfurt a. M ., 20 . Febr . Vom Kriegsgericht des
Gouvernements Mainz war der Arbeitssoldat Maier ,
gebürtig aus Wall darf (Kreis W i e s l o ch) wegen
Fahnenflucht im wiederholten Rückfalle zu 5 Jahren 3 Mo¬
naten Zuchthaus verurteilt worden . Gegen dieses Urteil
hatte er Berufung beim Oberkriegsgericht des 18. Armee-
Korps eingelegt, da§ über die Berufung schon einmal , am
19 . November verhandelte . Es wurde damals beschlossen ,
Maier auf seinen Geisteszustand in einer Irrenanstalt un¬
tersuchen zu lassen . Heute wurde erneut verhandelt . Das
Gutachten der Irrenanstalt lautet dahin , daß Maier für
seine Handlungen nicht verantwortlich zu machen sei in¬
folge angeborenen Schwachsinns und erblicher Belastung.
Somit erfolgte seine Freisprechung.

kom Automobil getötet .
19. Febr . Im Stadtteil Mundenheim wuvde
der 10jährige Sohn des Zimmermanns Jak.

simwege von der Schule von dem Automobil
des Kommerzienrats Schalck aus Speyer überfahren und auf
der Stelle getötet . Den Chauffeur trifft anscheinend keine
Schuld. Der Knabe hatte versucht, unmittelbar vor dem Fahr ,
zeug über die Straße zu springen .

Unterschlagungen .
Stettin , 10 . Febr . Der Magistratssekretär Rudolf Aft»

mann wurde wegen größerer Unterschlagungen verhaftet . Wie
die „Stettiner Abendpost " meldet , belaufen sich die Veruntreu¬
ungen nach den bisherigen Feststellungen auf 11300 Mk. Man
nimmt jedoch an . daß Altmann sich weit größere Beträge ange-
cignet hat.

Lawinensturz .
Innsbruck , 19 . Febr . Bei Kelfani hat eine Lawine 8 Hüt-

ten fortgerissen. Ob sich Menschen darin befunden haben, ist
noch nicht festgestellt .

Ter militärische Machtkitzel.
Budapest, 19. Febr . Ein Posten an der Artillerie -Kaserne

hat vergangene Nacht einen Konstabler , der auf seinen drei¬
maligen Ruf keine Antwort gab , erschossen.

Selbstmord .
Brüsiel , 19. Febr . In einem hiesigen Cafe tötete sich ein

Deutscher /durch einen Schuß in den Kopf. In einem offenen
Briese bittet er seine in Berlin wohnende Frau um Verzeihung
und aus den Papieren des Selbstmörders geht hervor, daß er
mit einem gewissen Paul Thomas identisch ist .
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